
Gemeindeh/appen St . Aeg id i
VieJ an- historischen tlnterlagen wurde aufgäarbeitet und es zeigtesich, d?ß un.sere Heimat eine" Jange, setri beiZgtä- una- ab*äZniäj-nääGeschichte hat,
Es wurde versucht, diese Vergangenheit in ejnern einfachen abergeschichtl ich aussagekräftig4n Gemeindewappän dariüsiäI7än. - --

Hera f di sche Beschreibun q des Wappenentsturfes:
"von
oben

Rot
ein

und Weiß im Rurvenschnitt schrägJinks geteiJt; :

weißer wachsender Abtstab, unte-n ein r:oter wolf srumpf ."

Geschichtl iche DarsteL l"unq:

Im roten oberen Feld ist ein weißer Abtstab darqestellt. DieserAbtstab g_iJt.aJs symboJ f.ür den Narnensgeber i;a- Eah;L"p"tronunserer Gemeinde,_ den heiligen Aegidiu"s.
D-er heil.ige Ae.gidius. stammtä aus Äthen, verl ieß bereits a J s junger
Mann seine. griechische Heimat und lebte in der provence(Frankreich) ats Einsiedler urg 680 gründete er möglii|erwe-rse rnitt|.nterstützung des. westgotenkönigs wo'nba vo t- ae r inlo"Z^iiä"Äq- ä iÄ-Klo_ster, das er als AbL leitete" und das "pätäi-""äÄ ;h; f iä-ntqilles" benannt wurde._ Aegidius starb un 7zo. Das Fest des
\ei4igen Aegidius wird am" l-. sep-Ämbär-gefäiärt.-
G_Jetchz_ettig soll dieser Abtstab auch d1e über Jahrhundertedauernde Verbindung _zwis.chen dem Stift Engelszell und unsererHe4ryat darstel l_en.- Bereits an 24, Auqusi iZgA wir-d in einerstif tsurkunde des KlosLers nng-eihaiiä;ä|1-Aä; ör-t"st'.' A;öiai ( st.G-ilsen) urkundlig.l', genannt unä den stiit E;a;ts2Zt1- aie -niedere
Geri-chtsbarkeit übeV die untertÄÄÄn ettäilil ti;;; GLrichtsbarkeitwurde im Laufe der zeit auf das ganze r.ÄÄäger1;hl- luiädertesslaausge.dehnt und dzeses Landgerichi ist iÄ wäsentlichen mit- deÄheut_Lgen Gemei ndegebiet identrsch.
l|eder.holt gab es- um djeses nÄnägericht streit nit den Fürst-brschoten von Passau die unser GAbiet ebenfalls beanspruchten, daja 90 antertanengüter aus der NjeäerkeÄ;i;-;; t- aä.-öt\naner.slniitzum Hochstift Passau gehörten. Erst mit einem Staa tsvZrirÄg-;-ä"Ä-Kaiserin Maria Theresia nit dem-Fu'isibisaiaV rääp"Iä' trr v6nPassau im Jahre 1765 abschl-oß, wurde diäser.9tr-eit beendet.Alte, noch bestehende Grenzsterne in aär-öe*äiiää-sl:-ÄZgiäizeigen heute noch das Hoheitszeichen uoÄ passau. Dieser rote



Passauer hloLf, der in unteren weißen Eeld des Wappenentwurfes als
hlolfsrumpf dargestellt _ist, war jahthundertelang' 7Ar unsere
Vorfahreln das 7eichen der -zugehöVigkeil zu passäu
Wenn auch das Hochstift Passau zmaer wteder Ansprüche auf die
Niederkesis,la Stejlte, staatsrechtlich qehöriä dräses Cebiei- zun
Land ob der Enns (Oberösterreich) und war daher iramerösterreichisch. Die Wappenfartien rot-weiß soJlen nun darauf
hi-ndeuten, daQ St. Aegidi - damaf s ganz am nordwest.lichen Endeoberösterreichs an deV Grenze zu PaSsau und Bayern gelegen immerösterreichisch war.
Die wellenförmige Teilung des Wappens soll- scäl ießlich an die ;,,
Quelle bei der -PankrazkabeLle erl-nnern. st. Pankraz war bis zur
Schließung durch Kaiser iosef II in Jahr 7784 eine bedeutendeWallfahrtskirche die bereits an 30. Novemher 1325 urkundlich in
einem Testament Hadmars von Waldeck erwähnt wird.

Gemeindefarben:

Als passen
vorgesch)a
"Grün" soL
und "weiß"
somit auch

de Gemeindefarben werden "Grün Weiß Rot "
9tI

en.
auf die Ländliche

und "Rot" stefLen
die Zugehörigkeit

Struktur unserer Gemeinde hinweisen
die Farben des Gemeindewappens und
zu Oberösterreich dar.



GerrerxDE Sr. AEorDr

Die Gemeinde St. Aegidi (Bezirk Schärding, Land Oberösterreich) liegt auf den Höhen des
Donautals im Sauwald (geschichtliche Ableitung: ehemals zum
Hochstift PasSAU gehöriger Wald), etwa gleich weit
(knapp 30 km) von Schärding und Passau entfemt.

St. Aegidi wurde urkundlich erstmals 1294 als ',St.
Gilgen" erwähnt; die Pfane entwickelte sich in
enger Verflechtung mit dem Kloster Engelszell
(Trapistenkloster im Rokoko-Stil).

Der ländliche Charakter der Gemeinde
St. Aegidi bietet eine besondere
Wohnqualität. Die rege Bautätigkeit
schließt auch auf öffentliche Gebäude mit
ein: Volksschule (1964), Amtshaus (1975), Kindergarten
und Tumsaal (1982), Hauptschule (1989); diese Gebäude
werden umweltfreundlich mit Energie aus Hackschnitzeln
beheizt, welche von den Bauern des Ortes bezogen werden.

St. Aegidi in Zahlen: Mit 598 m Seehöhe der höchstgelegene
Schrirding; auf 2.870 ha leben 1.719 Gemeindebürger (2000); über 200

Ort im Bezirk
landwirtschaftliche

Betriebe bewirtschaften und pflegen diese Landschaft über dem Donautal.

Der weiße Abtstab im oberen Feld gilt als Symbol für den Namensgeber und Schutzpatron
unserer Gemeinde, den heiligen Aegidius. Der hl. Aegidius war ein
griechischer Einsiedler. Außerdem soll der Abtstab auch die über
Jahrhunderte dauernde verbindung zwischen dem stift Engelszell und St.
Aegidi darstellen.
Der Passauer wolfsrumpf im unteren Teil des wappens war flir unsere
vorfahren jahrhundertelang das zeichen ftir die Zugehörigkeit zupassau.
Die Gemeindefarben sind ,,Grün - weiß - Rot". Grün symbolisiert die
ländliche struktur der Gemeinde. Rot und weiß stellen die Farben des

Gemeindewappens und somit auch die Zugehörigkeit zu oberösterreich dar

I



Die Gemeinde St. Aegidi (Bezirk Schärding Land Oberösteneich) liegt auf den Höhen des
Donautales im Sauwald (geschichtliche Ableitung: ehemals zum Hochstift PasSAU gehciriger
Wald), etwa gleich weit (knapp 30 km) von Schärding und Passau entfemt. Zum Sprengel der
Hauptschule gehcirt die an der Donau gelegene Marktgemeinde Engelhartszell (mit einer
Rokoko - Kirche im Trappistenkloster Engelszell).

St. Aegidi wurde urkundlich erstmals 1294 als "St. Gilgen" (St. Giles: hl. Aegidius, Bischof
und einer der 14 Nothelfer) erwähnq die Pfarre entwickelte sich in enger Verflechtung mit
dem Kloster Engelszell. Die Burgruine Harchheim (heute Burgstall) zeug1neben noch
vorhandenen Schanzbauten und Grenzsteinen von der wechselvollen Geschichte "der KößIa",
dieses Grenzgebietes zu Bayern.

Der landliche Charakler der Gemeinde St. Aegidi bietet eine besondere Wohnqualiuit. Die
rege Bautätigkeit schließt auch auf öffentliche Gebaude mit ein: Volksschule (1964),
Amtshaus (1975), Kindergarten und Tumsaal (1982),Hauptschule (1989); diese Gebaude
werden umweltfreundlich mit Energie aus Hackschnitzeln beheia.

St. Aegidi in Zahlen: Mit 598 m Seehöhe der höchstgelegene Ort im Bezirk Scharding; auf
2.870 ha leben 1.719 Gemeindebürger (2000); über 200 landwirtschaftliche Betriebe
bewirtschaften und pflegen diese Landschaft über dem Donautal.

Weitere rnformationen : Gemeindeamt (T el. 077 17 17 3 55 ; F Ax 077 17 17 605) -
Ansprechpartner: Helmut Klaffenböclq Amtsleiter; Eduard Paminger, Bürgermeister


